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Der Arieg.
D Odne l̂aske.

Rach dm Mißhandlungen , denm unschuldige, harmlose
Deutsche in Frankreich ausgesetzt wurden, lmkt jetzt der
Fall der neun deutschen Militärärzte und Kranken-
Pfleger, die in Paris verurteilt wurden, die Augen der
gmzen Welt auf sich. Um es vorweg zu nehmen, es ist
selbstverständlich ein Rechtsbruch von erschreckender Achi

leich aber auch ein Beweis von der Verblendung der
..uzöfischen Nation . Entweder waren die französischen
»mgsrichter von vornherein überzeugt, daß die deutschen
Srzte vemrteilt werden mußten, oder sie wollten der Volks»
ßimimmg einen Brocken Hinwersen. Es ist der Saß ohne
Maske.

Die Verhandlung hat mehrere Tage in Anspruch ge»
Mimen. Neun deutsche Militärärzte und Krankenpfleger
mren in die Gefangenschaft der Franzosen geratm und
beschuldigt, in französischen Ortschaften (genannt wird ein
fiorf Lisy) Gewalttätigkeiten und Plünderungen vorge-
wmmen, sowie französische Verwundete vernachlässigt zu
Wen. Ein Arzt namens Ahrens soll angeblich 135
Wzofische Soldaten mehrere Tage ohne Pflege gelassen
Wen. Die Verhandlung vor dem Pariser Kriegsgericht
M äußerst stürmisch, da die deutschen Arzte auf das leb»
Weste gegen die Beschuldigungen Einspruch erhoben.
Mlieblich wurde ein Arzt zu zwei Jahren , ein anderer
Keinem halben Jahr, die sieben übrigen zu je einem
Mhre Gefängnis verurteilt.
' Beschuldigung, Verhandlung und Urteil stehen auf

r Hohe. Wir sind natürlich nicht in der Lage, die
^rkt für Punkt nachzuprüfen, aber selbstoerständ»

M die französische Beschuldigung unwahr . Daß die
überhaupt in französische Gefangenschaft gerieten,
oasiir, daß sie ihre Schuldigkeit in vollem Maße
haben. Im allgemeinen gehören Arzte hinter die
auf die Verbandplätze, nicht an Stellen , um die

n wird. Hier waren sie in einem Dorfe, das
von den Deutschen, später aber wieder von

Franzosen genommen wurde. Sie haben also
«genes Leben eingesetzt, um bei den Ver-
m zu sein und ihre Schuldigkeit zu tun.

W -nauch . als die deutschen Truppen zurückgingen,
bas Weite gesucht, sondern sind auf ihrem Posten,

°n Lazaretten geblieben, im Vertrauen auf die Un-
iwarkelt des Roten Kreuzes . Daß man sie als Ge-

EWSlarte, widerspricht schon den Gepflogenheiten
Mjtandlgen Kriegers . Daß deutsche Arzte die Bauern-
t  plündert hätten, noch dazu neun Mann , rotten»
randenweise, ist eine so verrückte Beschuldigung, daß
barauf überhaupt nicht eingehen sollte. Es ist nus
&r wre eine solche Beschuldigung entstehen konnte,
haben nur eine Erklärung , daß das böswillige
m blk, das sonst auch die Franktireurs liefert, eine
Feinheit begangen hat. Vielleicht suchte man nach
Mttel, um Ersatz für irgendwelche Requisitionen

vielleicht sollte auch auf diese Art
2 ™* französischer Plünderungen , die ja massenhaft

f£ n „Lande vorgekommen sind, verdeckt werden,
.putsche als Verwundete und die deutschen Arzte,

" iS” Kranken geblieben waren, fanden sich nicht zur
fiu,f? enf0 ^lägt die andere Beschuldigung allem
-M ' waS wir von der Tätigkeit deutscher Arzte im
Mort haben. Deutsche Arzte sollen Verwundete,

°b Freunde oder Feinde, ohne Hilfe gelassen
dewiß mag es Vorkommen, daß zu Zeiten die

a»&vund  Krankenträger an irgendeiner Stelle
^sreicht, manchmal können wohl auch das Verbands-

e Tragbahren, die Instrumente , die Arzneien nicht
8 n?9 ?n den Ort des Kampfes herangebracht
^as ist hxx Krieg, und der Übelstand trifft dann

Wir möchten übrigens fragen, ob
eia-n?» !^ e Arzte in solchem Falle ganz sicher zuerst
Di? m Landsleute verbinden würden!
irrn̂ brurteilung unserer Landsleute , die ihre Pflicht

>en?^ ademNia .e getan haben,auf böswilligeZeugen-
am ist eine Probe für den ganzen französischen

, a.Kr. Der Vorgang schließt sich würdig den an
; auen und Kinder in Frankreich begangenen

" ^ien, der Wegführung von „Geiseln" aus den
nOEM Abtransport deutscher Gefangener in die
« ...Wüste und den Verletzungen der schweize-

Deu«Ural,tät an. Es versteht sich von selbst,
'' ^ Diesen frechen Schlag nicht so hinnehmen
direkt?« IS  unsere Regierung trotz des Abbruchs

!^ kiA^ dungen Mittel gefunden hat, die sonstigen
eik " ânzosen und Engländer in ihre Schranken

ebenso wird es auch diesmal möglich sein,
ab?» barbarischen Wiedervergeltungen das
Arkk daß das bisherige menschliche Verfahren
fom. °en Franzosen gegenüber nicht beibehalten
Gin keine Frage . Wir haben bisher in

Nuns>,.r?? ugkeit mehr getan als wir mußten, das
-NuMoren.
^,,n " Ung müssen wir haben für die wahnsinnige

"«a und für das brutale Urteil ! Wenn der

Donnerstag, den 26. Novcmiier 1914,
Feind niedergerungen ist, oann dürfen wir uns nicht
damit genügen lassen, den Frieden vorzuschreiben und das
Weitere der Zukunft zu überlassen. Nein, es müssen alle
diese Fälle , die sich bereits zugetragen haben und die noch dazu
kommen, sorgfältig zusammengetragen und vor deutschen
Militärgerichten noch einmal verhandelt werden. Alles muß
noch einmal gründlich untersucht werden, die meineidigen
Zeugen und die parteiischen Richter sind zur Rechenschaft
zu ziehen und für ihre Verbrechen persönlich haft¬
bar zu machen . Die strenge Faust des Siegers muß
allen Gekränkten und Geschädigten zu ihrem Rechte ver¬
helfen, und der Welt soll gezeigt werden, daß es noch
deutsche Gerechtigkeit gibt, die das Unrecht und die Lüge
verfolgt bis in die tiefsten Schlupfwinkel. Alle Verbrechen
müssen gesühnt, alle Schuldigen gestraft werden. Ehe daS
nicht erledigt ist, darf das besiegte Land nicht von den
deutschen Truppen geräumt werden. Nur rücksichtslose
Strenge kann dieses fanatisierte Volk zum Bewußtsein
bringen . _ ,

Blutbad unter den RulTcn in Cabrio.
Aus Konstantinopel wird der Frankfurter Zeitung

berichtet: Nach einer der persischen Botschaft zugegangenen
Depesche war Täbris , die Hauptstadt der persischen Provinz
Aserbeidschan, der Schauplatz einer furchtbaren Bluttat.

Mehrere persische Kurdenstämiuc überfielen die 1«
Täbris weilenden Russen, die sämtlich, 2000  an der
Zahl , erschlagen wurden.

Wenn die Zahl der Opfer wirklich so hoch war , wie
die Meldung angibt , so könnte es sich nur um einen An¬
griff auf die russische Besatzung handeln, die bis zum
Kriege etwa 6000 Mann stark war.

Indische Verschwörung gegen England.
Newyork , 24. November.

Nach einer Blättermeldung aus San Franziska macht
das dortige revolutionäre indische Komitee große An¬
strengungen, einen Auftuhr in Indien hervorzurufen . Es
verbreitet in Tausenden von Exemplaren einen Aufruf,
der eine Aufzählung der Greueltaten enthält , die die Eng-
länder in Indien begangen haben. Die schlechte Ver¬
waltung Englands in Indien ziehe jährlich 167 Millionen
Dollar aus dem Lande.

Konstantinopel , 24. November.
Der Pforte sind zahlreiche Mitteilungen zugegangen,

wonach auf die Beteiligung aller waffenfähigen Araber
am Krieg gezählt werden könne. Die Verweigerung
würde den Abfall vom Islam bedeuten.

Eine Erhebung gegen Effad -Pascha . !' A
In Tirana ist ein Aufstand gegen Essad-Pascha

wegen dessen serbenfreundlicher Haltung ausgebrochen.
Der nach Tirana entsandte Polizeichef von Durazzo ver-

j kündete dort das Standrecht und veranlaßte die Ver-
I Haftung mehrerer Gegner Esiads. Durch diese Maß -,

nahmen auf das äußerste gereizt, sollen sich die Bewohner
der Umgebung in größerer Zahl bewaffnet haben, gegen
Tirana gezogen sein und die Stadt umzingelt haben. AlS
Vorsichtsmaßregel gegen einen Vormarsch der Auf¬
ständischen nach Durazzo lieb Essad durch ungefähr UM
seiner Anhänger die Höhen in der Umgebung und di«
Haupteingänge von Durazzo besetzen. Der Verkehr nach
Tirana ist eingestellt, die Telegraphenleitungen find durch¬
schnitten.
Kirim Kriegeport.

Köln, 24. Nov. Der Erzbischof von Köln Kardinal
v. Hartmann , hat aus ihm zur Verfügung stehenden
Mitteln dem Berliner Kriegsausschussefür warme Unter¬
kleidung 10 000 Mark überwiesen, mit der Bitte , die Kölner
Regimenter besonders zu berücksichtigen.

Bergen , 24. Nov. Heute früh sind 46 internierte Deutsche,
darunter vier Offiziere, nach Deutschland abgereist. Der
Lagerkommandant hatte am Freitag von seiner Regierung
die Mitteilung erhalten, daß die Mannschaften nach Artikel 14
der zweiten Genfer Konvention freigelassen werden müssen.

Basel , 24. Nov. Nach einer Meldung der Baseler
Nachrichten aus Mailand ist der russische Großfürst
Demetrius bei den Känipfen mit der deutschen Kavallerie
an der Warthe schwer verwundet worden. Der Großfürst
ist ein Vetter des Zaren.
. Paris - 24. Nov. Der Kricgsminister hat alle Jahrgänge
der Reserve - und Territorialtstuppen von 1893bis 1910.
die noch nicht einberufen oder wieder heimgesandt worden
waren, einberufen.

Madrid , 24. Nov. Nach glaubwürdigen Zeitungsnach¬
richten haben französische Truppen bei Kanifra am
13. d. M. eine schwere Schlappe erlitten. Es sollen
wenigstens 23 Offiziere und 600 Mann gefallen sein. Die
Marokkaner eroberten zwei Batterien.
. ? "i«t Omer , 24. Nov . Ein deutsches Flugzeug,
das Hazebronck überflog, warf fünf Bomben ab. Ein Chauffeur
wurde getötet. Ein zioeites deutsches Flugzeug warf zwei
Bomben über Bailleul ab. durch die drei Personen verletztwurden.

Bombay , 24. Nov. Als der englische Major Anderson
im Begriff war, sein indisches Regiment nach Europa ein¬
zuschiffen, wurde er plötzlich von einem Sepoy überfallen,
der ihn mit dem Bajonett durchbohrte. Der Mörder wurde
von anderen Soldaten sofort erschossen.

Bezugspreis r
Monatlich 50 Pfennig.

Durch die Post bezogen viertel
jährlich j .5o Mk.

Don derselben frei ins Haus ge
liefert f .y2 Mk.

24 . Jahrgang.

Kriegs- W Lbronik
Wichtige Tagesereignisse zum Sammeln.

, , , 23. November . Wegen überfliegung schweizerischen Ge¬
biets der dem Angriff auf die Zeppelinwerke in Friedrichs¬
hafen protestiert die Schweiz in Frankreich und England
und verlangt Genugtuung . — In Marokko erleiden die
Franzosen eine Niederlage, bei der btc Marokkaner zwei
Batterien erobern und ungefähr 060 Franzosen töten. —
Gefangene deutsche Ärzte werden von einem sog. französischen
Kriegsgericht unter lächerlichen, erfundenen Anschuldigungen
*“ Gefängnisstrafen verurteilt . - Die Österreicher machen
bei Prlica in Russisch-Polen 2400 Russen zu Gefangenen.

24. November . Auf dem westlichen Kriegsschauplatz
werden Angriffe englischer Schiffe mit Landungsversuchen
an der flandrischen Küste abgeschlagen. — In Rusfisch-Polen
dauern die Kämpfe an. nördlich von Krakau schreitet der
Angriff der Unfern fort. — Meldung, daß am 28. oder
29- Oktober das englische Linienschiff. Audacious" (ein sog.
Überdreadnought) durch eine Mine oder Unterseebootschutz!
an der Nordkuste Irlands gesunken ist. — Das deutsch?
Unterseeboot . 6 18' wird durch einen englischen Zerstörer
leck geschossen und sinkt, die Besatzung bis auf einen Mann
gerettet. ,

Mas will Bulgarien?
MinisterpräLdent Radoslawow gab in der Sobranje

unter grobem Andrang auch des Publikums die erwarteten
Erklärungen über die politische Haltung Bulgariens ab.
Er erklärte, daß die Regierung der Neutralität , die sie
seit dem Beginn der europäischen Krise erklärt habe» treu
bleibe und daß sie diese Neutralität stets in loyaler Weise
ausübe.

Da gewisse Mächte geglaubt hätten , über diesen
Gegenstand eine Bemerkung aussprechen zu müssen, hat
dre Regierung sogleich Erklärungen abgegeben, die als
genügend angesehen wurden. Gegenwärtig billigten alle
Großmächte die Haltung Bulgariens . Dieses unterhalte
die freundschaftlichsten Beziehungen zu Rumänien.
Griechenland und selbst zu dem kriegführenden Serbien.
Seine Beziehungen zu der Türkei seien außerordentlich
aufrichtig. Der Minister fügte hinzu: Wenn die Umstände
uns zwingen, in Verhandlungen für eine Vergrößerung
unseres nationalen Besitzstandes einzutreten, so werden
wir es mit dem Wohlwollen des gesamten europäischen ,
Konzertes tun, mit dem ,vir die bestmöglichsten Be-
zrehungen unterhalten ivollen. — Man kann nicht sagen,
daß diese Erklärungen gerade an übermäßiger Klarheit
litten oder daß nian nun wisse, was Bulgarien eigentlich
zu tun gedenkt. _

politische Rundfcbau.
Deutliches Reich.

+ Der Bundesrat hat nunmehr ein Verbot des An.
und Verkaufs von Reichsgoldmünzen mit Aufgeld er¬
lassen. Mehrfach waren in letzter Zeit Reichsgoldmünzen
aufgekauft worden, um sie ins Ausland auszuführen.
Derartige Handlungen wirken der wünschenswerten
Sammlung des Goldgeldes in der Reichsbank entgegen. >

sind auch sonst in hohem Maße geeignet, das Wirt - '
schaftsleben zu schädigen. Auf Grund der bestehenden .
Gesetze kann ihnen zwar entgegengetreten werden, wenn ‘
sie die Voraussetzungen des Landesverrats erfüllen oder
verbotene Zahlungen in das feindliche Ausland bezwecken.
Um sie auch dann, wenn diese Voraussetzungen nicht nach-
zuweisen sind zu verbieten und unter Strafe zu stellen. .
hat der Bundesrat die Verordnung beschlossen. ZedeQ '
der es unternimmt, Reichsgoldmünzen zu einem ihren ,
Nennwert ubersteigeuden Preise zu erwerben , zu veräußern
oder solche Geschalte über sie zu vermitteln , wird mit '
Gefängnis bis zu emem Jahre und zugleich mit Geld- ,
strafe bis zu 5000 Mark bestraft. Ebenso soll bestraft
werden, wer zum Abschluß oder zur Vermittlung solche, '
Geschäfte auffordert oder sich erbietet. Gleichzeitig ist aus -
Einziehung der Münzen zu erkennen. die zu fc1* Straftat (
gebraucht oder bestimmt sind. k

Schweiz.
+ Der bei dem geplanten überfall auf die Zeppelin- "

werke in Frledrichshascn opn englischen Fliegern de- t
nri 'il.etl it J cU lä l “ i lud| I bat in der ganzen Schwei , .
85vve Erregung wachgerufen. Der alsbald von der )
©u)iDCi|2r Jiegieruitg nach SSotbeoux unb fiottbon ab- F
geangene Protest fordert in energischem Tone Genua ! l
über d̂ie^ db̂ bun^ Vbr Verordnung des BundesrateS «uoer die .f dhabung der Schweizer Neutralität ist das
i? ^ v^ - .-ik̂ »bkugreugen jeder Art vom Auslande herln schnk.zL̂ nchLN fiuftiQuni verboten. (Seit Äeainn
Krieges A dies die erste Verletzung der Schweiz-?
Neu , ltat. Die englischen oder auch französischen Flieger

Sl” 0 t  “ Uf öet §er - wie Rückfahrt schweizerisches
Gebiet. Die Truppen haben strengen Befehl erhalten.
schieben in Zukunft ohne weiteres zu be-
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ÄÄ 5gfcÄSffl ]fe % Ä 1n ttfünfüber die voraEchMche MEellung bß§ôh-
großen Metallfabrrken, dre 5^ Fabriken be-
material u>EgenBeschlag . i Wei durch England
stimmte! Sendungen von 5kWter m brotlos . Dre
fehlt. 3000 Arbeiter werden oaourn, ^ Regierung
Lwornestt Sa ^ elskammer verwngl ^ u-nbet  Meldung
diplomatische Schritte . Ra « emer ^ i—i . . fsnnöeierreiieu von Genua die Aufregung
NNi ^ St7rLn der neutralen Schiffahrt zu.

Hu ® MUS 91o"d ‘ Die Regierung hat beute ein
Aussilluwerbot M erlassen. ^ m

Amsterdam. 24. Nov. -w vorübergehend in
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n,it  Ä «ÄSV ?Ki0f!rÄä" 6«St1Si
Beton. So brachten u>» °mmal 12 S ^ Effen
Kaninchen, und leder mußte nun 1 T . rup ft eIt  und
fertig wurde, Em« schlachtete und zwn vm  eschen
zogen ab, wreder zwer Gläser wurden benutzt.
Geschirr Die fernsten Teller und Gewehrkolben

S “A ”ÄÄ 8S
SSSfÄ *& "’Ä STA*
Marken ! . m  nicht lange gegönnt

Diese schone Seit ^ te uns aber mau « Abrücken.
sein, denn gestern (. ., Nov.) k standen 3 Kaninchen

s

LL »LEtzKeD - L ' sef SS
i^ seef & -J

Z« SchL -!tu° - H °^ E S
KfÄS » «.erben d-u 9 * gJ & ff
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bunte Leitung.
Unsere wackere« Landstürmer.̂ Ar

besetzt Dienen, un.
elniflten Staaten zuruck kehren.

Wie der „ Audacious " sank.
Kopenhagen»  24 . November.

Tin kürzlich aus Amerika nach Stockholm beimgekehrter
Schwede « zählt über den Untergang des großen englischen

Mm 21. Oktober verließ der Dampfer

ZtMLs -W-
Et wur !? haue da« Kriegsschiff morgens sckuveren

g * “S \ .“ bÄu 6a Ä  Ä * «n

'ggSFt , LL 'Ä bÄÄ 'SnSfr !? »5« « nrfftlt An sprechen. „Olymprc versuchte, das
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“K » * 5Ä » « “ «'--Li.
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tzchen von der kleinen Dore « rd d,- schö Sch^ ^kuchen von der kleinen Dore uno mc ~ t7„ eines
Mr faßen gerade hrtSJSÄfflC
geflüchteten Bäckers mit unseren Feldwebeln un

Tränen in den Augen, ich kEte es auw n , ^
Brücken. Wie kann ich Ihnen das nur K -°«
Meinen Dank kann ich in Worten nicht zum ^ ^
Bringen, die Freude war zu groß. W ng eg  5 en
Boch Dore auf ihren Kaffeeklatsch verzichtet un ^ ^ foge
Krieaern zugute kommen lassen. >wr ganz bätten
StS 'amtlicherÄ '“ 6‘Ä * (StaTÖ
sehen sollen, wre ungefähr 20 Mann um mich ,ran
jeder bekam von dem ^ önen Sonigkuchm eure^ '
und ich konnte sagen, es wäre von mein fieber-
«I - i« N -e» lieben Brief verlass horchte alles
°° VSLe " krÄÄ °- L « bmen wir °° e- mit

' " ' 'Z ^ « . bie^ bAN - » en »°Zm.

LE ?g?weichLLeL^
Graben , da fielen schon manche rrame h^ tz es I
glücklich durch dm Graben durchs at ^ ^ ^ nn
ein Maschinengewehr aus dem Feu ho ^ hochkamen
und ich krochen auf der Erde vor.
und anfaffen wollten. bekamen wir nen und
einer lag schon da. Jedes AngstgesUM-in , u ^ ÖQ§
glücklich hatten nur auch sckwn angesam ^ ^ pflanztem
Kommando »um Sturmangriff Mann übrig-
Seitmgewehr . vor. und wenn 200 Meter
bleibt !' Also getan, und .heran an me n̂t.
entfernte Zuckerfabrik. Der ^ enbU« ^ men die
setzlich, aus allen Ecken und -wmre ^ n sie
Kugeln geflogen, und rechts und l.nkŝ von m^^ Jeht
zusammen, aber alles lief, w wollte gerade
hinein ! Da stand ein Franzose vo , Lesbe, und
SK », » ontatte S ™ Ä ’ Mue
noch vier mußten auf diese » I ^ schont und nun, ich
wer das Gewehr wegwarf , wurde gelchorw ^ ^ @to6t
glaube, es war 3 Uhr uachlwttag, z gei und zwei
ein. wo wir Hunderte von ĝefangenen, n ^ fommelten>
Maschinengewehre erbeuteten. Als ^wrr ^ Epagnie . diewaren bloß noch 167 Mann von 1 und haben
beiden andern Kompagnien waren nur Rei
von dem Gefecht nichts «esehen. Wrr ^rnn« ^ ^

wir lagen notdürftig auf Stroh Stadt . Uw
Granaten und Schrapnells flogen m auch da
12 Uhr nachts gingen w,r m die K ll . 0 unser
sollten wir nicht bleiben, denn um 1 w ^m Augen-
Laus in Brand . Schnell hmausi uno Obersten
blick schlug .-ine Granate rn das ^ °us ^ uwers^ ^ ^
und verwundete ihn schwer. D bem Feind.^ L«. t £ i5ÄÄM‘ 5i ir
>n SS

L K . « e 'L a 6ÄV <t™ «nb <, « !««,

f  i») und fern.

darf ^ ;-nbrot und Kuchen nur bis mittags 2 Uhr ge
backen werden.

& Leutfche im Kouzci tr -rtionslag -r von Man et
schossen. Englische Zeitungen melden oon emem Auftuhr
im Konzentrationslager auf der englischen Insel lllian.
der bL uLm « wu.de. , D -r Au!- . , .r -re.- »-.- I ' «
nach der Essenszeit, wobei eine Anzahl k e augener von
der Eßhalle aus in die Küche vorzudrmgen versuchte.
Die Wache , die nach anfänglichen blinden Schüßen m
die Menge feuerte, tötete fünf und verwundete fünfzehn

^ dem Lager waren 4000 Deutsche und Öfl v̂rEicherEO" a^ai ^ager w Wachthabenden belief sich

Sä « , "» - “Slfi

mMMBßi
“ i' rLlto 3p4 (> sur Nachtruhe zu begeben. Die unertrag»

«L «° L m -nii »L -n « inei« tun»-n in den
UL  Ld -n durau, entfernt und bennemere S*ö cr>i»  iirfnrhe des diesmaligen Aufruhrs viloere
erbaut Di - Ursache 0« Getöteten find:
das siechte Men . üne u ^ ,̂^ otel in Brighton:

gÄ wurde dnred ein Senfter - eltobe» «d
-rlitt hierbei einen Schädeldruch.

^ .s-ntdeikniia von LicbeSgabenräubern . Gestern gelang

LDL- pUUZW
Liebesgaben vorgefunden so ß gestohlenen SachmNeuköllner Kriminalpolizei , rn oem ore geu »)  bandelt

l 'ÄSÄis iS?jaÄWSSWSS LtBA mumm
Deutsche8 Oedmmg . Wie sebr die deutsche Der.

itm hiß Dtbttuttö ttt öett ©ebtetettf bic fic betebt
EÄfoto ? ist zeigt ein aus dem Westen eingetroffener
^elbvostbrief eines bortigen Kämpfers , ber im Züülberuf
Schornsteinfeger ist. Er schreibt: „Auf Befehl des Armee»
oberkommandos wurde ich zum Schornstemfegermeisterm

Ktadt l bestellt. Zwei gelernte Dachdecker und em
Franzose des gleichen Berufes sind mir als Gesellen zum
Herausnehmen uiid Fortschaffen des Rußes zugetellt. Die
Fege-Anzüge habe ich beim Kompagmeschneider anf« tigen
lasten. Schuhe stammen aus emem französischen Schuh
laden, Zylinderhüte, ohne die nun mal ein zünftiger aus-
gelernter Schornsteinfeger Nicht fern  will , habe ich von
Oberstleutnant P . erhalten. Gestern (2. November) habe
ich mit meiner Arbeit begonnen, und zwar nn Quartier
anseres Kronprinzen, der sich üb-r un ere erste deutsch-
Aufmachung riesig amüsierte. Am Schluß meiner Arbeit
erhielt ich eine Kiste Zigarren und mit nremen Leuten!
Frühstück aus der kronprinzlichen Menage . Heute remlgen
mir in der Kaserne und morgen rn dem Lazarett dre
Schornsteine.' ^ *

Engländer und Franzosen . Aus den Erzählungen
deutscher Verwundeter , die rn Frankfurt a. M . ernge.
troffen sind, kann man entnehmen, daß das Freundschafts¬
verhältnis zwischen Franzosen und Engländern tatsächlich mcht
wenig Not zu leiden anfängt . Die Franzosen , loerzahlen
die Soldaten , machten in den letzten Tagen die Deutschen
durch Fingerzeige und Zurufe wre: „Da , dal Aufgepaßtl
Schießt sie nieder!' auf englische Patrouillen aufmerksam.
Die Deutschen machten sich dann zum Ergötzen der Frau»
zosen daran , die Engländer abzufchreßen» was dann
immer mit freudigem Halloh aus dem .französischen
Schützengraben beantwortet wird . — Man wird sich buten
müsien kleine Zwischenfälle enister zu nehmen als sie es

! verdienen. Aber es mehr sich doch die glaubwürdige«
Zeugen, die solcherlei ber> ..m

«Ä . ® Ät «t6 « S ™ » eb,7Ä £ S3

SSSÄ " SCMff dtê ?L
Beschießung durch feindliche Artillerie raumen

LdieSnge  war von den Ruffen besetzt word^
Lch Mnttitt d« Drmkelheit erhielten drei Landstur^
knnwaamen den Befehl, im Bajonettangriff die Ruffen auz
dem Walde herauszuwerfen und dre von den deutsche»ffeimnim rrm Taae geräumten Stellungen Wieder zu i>e»

Die LEtürmer überraschten eine Fe^ wache unb
stürmten mit Hurra in den Wald, vom Feinde mit
M ^ inenaewehr- und Gewehrfeuer empfangen. Sie
^bmenÄen Obersten, vier andere Offiziere und 400 Mann
ÄS mb  erbeuteten . sieben Maschinengewehre, zahl,
reiche Patronen und zwei Taschen mit Papieren . Unsere
wacknen drei osipreußischenLandstmmkompagmen hatten
bei dieser Heldentat fast ein ganzes russisches Regimwt

zum Gegner. Der „Corriere della Sera ' er-
Et in "einem Newyorker Bericht die romantische Ge¬

suchte des deutschen Seglers . Indra ' , dem es während
to-ieaeS nelana 150 Tage in den Meeren unentdech

»u bleiben. Von einem chilenischen Hafen mit 3300 Tonnen
t m 11 ^ uni, also lange vor dem Ausbruch des

europäischen̂ Krieges, in See gestochen, erfuhr der KaMn
h-im Qberfahren des Äquators an der östlichen Küste

Südamerikas durch ein schwedifches Schiff, daz Deutsch¬
land mit Frankreich im Kriege liege. Der Kaprtan Üej
di? schwedische Flagge hissen, um de« Kanal zu passieren
und in einen deutschen Hafen zu gelangen. Doch als er

Wf Ae Küste kam. hörte er durch dre an Bord ge»

kommen« ManÄaft eines englischen Kriegsschiffes. ba&
bejahe g°ns Europa Krieg führe Die schwedische Flagge
und sein Sprachtalent verhalfen dem Kapltan dazu, die

Dffiiiere zu hintergehen. Trotz mangelhafter
«ÄLttA machte er kehrt nach Newyork. Nachdem

AtlantMen Oz? an den feindlichen Kreuzern ent-
wa? kam er heil nach Newyork. wo die

OfstSre der im Atlantik kreuzenden englischen Schiffetrauten , als sie dre schwedische Flagge

SÄÄSS . biiteit fabelt. Die Sabajlte
Indra ' wird auf eine halbe Million Frank geschätzt

* O Der Kapitänlentnant als Kohlenzieher . Da»
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O Der Kapttanlenrnan»
Kavitänleutnant Aye vom versenkten Hilfskreuzer »Kaiser
Wilhelm der Große ' gelang es,̂ als Kohlenzwher aus eine«
LL 88 « Mn - rD7nt,LM ^^̂
hielt das Eiserne Kreuz erster Klaffe. -Jj

O Unfall eines deutschen Torpedobootes . Der
Dampfer „Anglodane' der Kopenhagener Veremigw
Dampflchiffsgefellschaft überrannte nachts in Höhe m
Falsterbo ein deutsches Torpedoboot, wobei br« Mm ß
des deutschen Marinepersonals schwer verbrüht wurdm.

Anglodane' nahm zwei mit nach Kopenhagen, wo«
einer unterwegs verstarb. Dem gerammten Torped"
wurde von anderen deutschen Torpedobooten SMe gE

An »uständiaer Stelle wird erklärt, daß bet «m
ZusammeS L H-izer Birnbaum getötet. O KtzPlaschke und Oberanwarter Stange schwer veriem
mit dem Dampfer nach Kopenhagen gebracht w
vberi, « i« enm°at Reimer -Melt -Ni- ' ZLL
letzung, der Oberheizer Schlegranz und Herzer -ötei
wurden leicht verwundet . ».ua»*

Der requirierte Spiritus . „Unsere kibbeFt ^ >

ffKMsKEZ
wmn Le SÄdat ?!?̂ Spiritu 1̂ trärcken,l » U
mich nicht über das Mittel .^nur daß gebildetem w°^
Menschen, wie die Leiter einer k'Erartrgen Fa Dabei
wohl fein dürften, von unS derartiges jeüie

gibt's hier in M . nicht em Stückchen «Ks -A
Zahnbürste zu kaufen, weil lA va,O

SÄ Ä “’Ä “ iÄ "-sa™
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Berlin . 24. Nov. Amtlicher Preisbericht inli^
Getreide Es bedeutet W Weizen tSafek.
6 Gerste Ge Braugerste. ? g FuttergvckeX » Mer r

kmÄ«  W 247- 252, R 207- 212. G
197, über 68 Kilogramm 225- 23o, H W ^
W 155 50, R 216,50, 2' 5- W5. Kg R
W 268, R 228 H 218, Hamburg Mannheim̂
G über 68 Kilogramm 2/9- 295. » 217. ^ Dresden̂ ,l SÄ LWKL ffi SffltfS—■*'
262' öer °0,. 24?N°D. (Produkte ' ' bf ^ 'Eken M ^84—40 ab Bahn und Sveicker. Feinste 2icar fischt!
bezahlt. Fester. - Lioagenmebl Nr.. ü »- ?
bis 30,60. Fester. — llrubol geschafts los.
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Merkblatt für den 26 . Novem 1* Fi

Sonnenaufgang 7 I ^ onduntergans z
Sonnenuntergang » ^ 'nzösischen S

1812(26.- 28. Nov.) Ruckzug des franzmn̂ Katt
die Berestna. - 1822 Preubisch«r St °°tS ^ ,chr-ir^
Fürst v. Hardenberg gest. — „d Telm°nn
v. Rotteck gest. - 1854 Dichter Komab̂ L bldaw.

h.
iffEh

Stanislaus Gras v. Kalckreuthgest- ,

Döchrtpreifc für 8pei f<h^ f ^ ^DOCDlipreiie 1ur ^ tm  j
Die lange aeforberten I lietf «..fil

durch Verordnung des Bundesrats . Dr^ P^ üchrMburch Beroronung oes wsirf, ist
den Kartoffelproduzenten. DaS aWÄW* ^
SetWebrnbeU bet D-° duNi°n- -°» .Geb'^ gVerschiedenheit oer Proouiikvu »̂ ' tzje Geu
geteilt . Der erste Bezirk umfaßt etwa ^ to0tTia
der Elbe, der zweite Bezirk umfaßt ^^̂ ^ dräder Elbe, der zweite « ezirr «-j - ~ &et  dr'l^ j
das Königreich Sachsen und Tburma ^
erstreckt sich auf die nordwestdeutschen
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Schwemezucht, der Westen und Süden des Reichs ß
tz, den vierten Bezirk. Die Preise für die besten >

» - Kartoffeln wie Daher . Imperator ^ Magnum bonum
fL - io  date sind um 25 Pfennig für den Zentner
^gesetzt als für die übrigen Speisekartoffeln. Die

^zentralbehörde kann noch andere Sorten bester
lekartoffeln in diese erste Gruppe Hineinsetzen. Die

sind für Speisekartoffeln der besten Sorten:
^ Osten . 2,75 Mark

jj, Mitteldeutschland . 2,85 .
Aiordwestdeutschland . . . . 2,95 .

jj, W»st- und Süddeutschland . . 3,05 .
sott Zentner. Für die nicht herausgehobenen Sorten

' jif Preise entsprechend 2,50 Mark, 2,60 Mark,
^Mark und 2,80 Mark für den Zentner . Die Fest-
^ .q von Höchstpreisenfür Futter - und Fabrikkartoffeln

^Vorbereitung . Die Verordnung tritt am 28. November

o,, dieser amtlichen Veröffentlichung ist noch zu be-
™ <---- es den einzelnen Gemeinden überlassen

atten ! ^ 'Höchstpreise für den Kleinhandel festzusetzen mit
»Mchtigung einer angemessenen Entschädigung für
L und Kleinhändler . Die Gemeinden sollen darauf
bewiesen werden, baldmöglichst Bestimmungen zu
ET Um Umgehungen der neuen Verordnung des
^esrats vorzubeugen, wird bestimmt, daß als Produzent
“ginne der Höchstpreisvorschriften jeder Verkäufer von
Affeln anzusehen ist, der vor dem 1. August dieses

nickt gewerbsmäßig mit Kartoffeln gehandelt hat.
Verordnung der Kartoffelhöchstpreise soll bis zur Be«
MMg des Krieges gelten.
gSoldalerlpakete. Amtlich wird erneut darauf hin»

daß auch außerhalb der sogenannten Paketwochen
JTime vor die Möglichkeit vorhanden ist. den im Felde
"̂ iden Heeresangehörigen Pakete zu schicken, und zwar

, Vermittlung der Ersatz verbände . Eine Liste der
^verbände der Linientruppenteile wird in den Pakct»
tenäumen ausgehängt . Wer bei Heeresangehörigen
«er Truppenteile, beispielsweise solcher der Reserve oder
,dwebr. im Zweifel ist. an welchen Ersatzverbanü die
lete zu senden sind, kann darüber bei dem stellvertretenden
-ralkommando Auskunft erhalten, in dessen Geschäfts»
k er wohnt. Zur Erleichterung der Anfrage bat di»
lpostverwaltung hellgrüne Postkarten mit Antwort und

.uck anfertigen lasten, die an den Postschaltern ab-
oen werden, einen Pfennig das Stück kosten und
bfaei befördert werden. In anderer Form an die
«tretenden Generalkommandos gerichtete Anfragen
i solche, die über den Vordruck hinausgehen, können nicht

oortet werden. _
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Kriegs-Unterhaltungsabend . Zu ihrem Kr>os-
.liltvngsakend am Sonntag haben die verwundeten

, ^r ein abwechslungsreiche«, 14 Nummern vmsafsendei
efa  jjjtttnm zusammengestellt. Deklamatorischeund Gesangs-

ii'jüoorltäge, ein Doppelquarr«.tt , KnegSerlebnissem rdcn in
ik von kutet Reihensolge obwechseln. Von den letzteren dürsten
Mom leioabet« die Erlrbnisie emes Sergeanten ii.teresffeien, i er

DUtbett. Äin sronzöfischer Gefangenschaftbefunden bat und do-an«
wovon Mich von unserenT nppcn beim Fall dkl Festung Mont,

«tz befreit wurde. Die EiutiitlSpreise find niedrig b messen
od dürste ein interessanter Abend bevorsteben.

8 Schöffengericht . Sitzung vom 25. Nov. 1914.
lü ÄideiterO. aus Biebrich u.«d Sck. >.us Dessiglosen
Merle» ihrem Scklaskoll«g-n die Hosentasche, indem sie
äifflflbfcö' j* herauSstibitzten und den Inhalt sich teilte»,
chrdelv stahl O. mehrmals Leder auf der Grul'e. O. e »
8!>eine Gesamtstrafe von 3 Wochen Gefängnis unter A»>
Mlinj von 2 Wochsn Gefängnis und Sch. bekam t Woche
H« Anrechnung der erlittenen Unterfuchungöhast. D c
f’~en erhält jeder die Hälfte. — Die Geschwister W. au«
Eubach sind de» Obstdiebstahl« angeklagt. G. bekam̂ dc»
^ finen Brrwei« und B. wurde freiaeiprochen. -- Auck" d>e

W. von Brauback bekam wegen Obstdiebstahls eine Ke-
idiMirnse von 7 Tagen. — In der Privatklage H. gegen

Mn Kehl dach wurde der Beklagte sreigesprochen und die
totei dem Privatklägec auserlegt. — Wegen Beleidigung

«frauW. erhält die Ehefrau K. von Brauback eine
st von 10 Mk. cv!s. 2 Tage Haft und die Komm

1̂usahren ».
*20 000 Pakete für da« 18. Armeekorps naffliäglich

"'linden. Aus Frauksui! wird gemeldet: Die angekündigt
'düng eines vom stellveitretenden Generalkommando des

^ineekoips bestellten Kommissars aus die Etoppentini.n
^ .jArmeekorpS hat zu d̂tnr eifreulicken Ergebnis geführt,
nach hier neun für die 21. Re ervedivffion bestimmte
ans, welche insölge Ueoeilastnng der Bahnlinien
chlikbe,, waren, ausgesunden wur. en und dem von

a. M. abgegangenen Pak tior.derzuq angehängt
"konnten. Auf diese W-isê wurden etwa 20 000 bl

mobilen Etappenkoinmandanture» in Frankfurt a. D!.
mmsiadl ausgegebenePakete nachträglichd>n einzelnen
teilen zugkführt. — Da die in der WeihnacktspakwoLe

tabenrn Pakete in Sonder zögen zusammengesiellt werden,
E>ne besondere Begleitung erhalten, dar! mit Sickerde t
"t*werden, daß alle aus dem Bezirk der 18. Arme"

Entsandten Truppenteil .' rechtzeitig in den Besitz ih.er
Whnachtssendungen gelangen werden._ _
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lUolffß Irlrpmnte
großes Hauptquartier , 25 . November 1914,4 Uhr Nachmittags.

Di « englischen Schiffe «»iedevhslten gestern
ihre Itnternehinnngen gegen die Küste nicht.

Die Lage auf dein «restlichen Kriegrfchan»
platze ist nnnerändert . Vei Ilrrar «nachten
n»ir kleine -̂srffchritte.

In Gstprentzen «»lesen unsere Truppen
säintlieye russische Anariffe ab.

Die Gegensffenfive der Rnssen aur der
Richtung Warschau ist vei Lsn»iez.Stvpks «».
Rrzezin« gescheitert.

Auch in der Gegend sstlich Tzrnstscha«
brachen saintliche russische Gegenangriffe vrr
unserer F-rsnt znsaininen.

Nach Meldungen des Presseqnartiers haben die Ocsterreicher öst-
tich Crenstochau 29 V0Ü Russen gefangen und SV Maschinengewehre er*
bentet.

Danksagnirg.
Für d-e vielen Beweise herzlicher Teilnahme bei dem

Hinscheiden memcS lieben Galten, unseres guten treuen
Vaters , Schwiegervaters, Großvaters , Binders und Onkels

Herrn Christian Ott1
besonder- Herrn Dekan Wagner für die tröstenden Worte
am Grabe, dem Evgl. Kirchenchor für den feierlichen Grab-
g ŝang, der wohllöbk. Sladtvertretun .1 für den ehrenden
Nackrus, für d-e vielen Kronz* und Blumenipend.-n, sowie
aller, welche ihm die letzte Ehre erwiesen, sagen wir

herzlichen Dank.
Die trauernden Hinterbliebenen

I . d. N. Frau tzenriette Gtt Wwe.
Brunbach, den 25 . Nov. 1914.

Tttrschönep
— in Glas und Zelluloid —

in verschiedenen Größen und Farben, empfi-bltHch. Metz.

‘ausende &vördankeiIhre fllUnzeiicle Stellunf
Ihr Wlues nl « »»»» ^

Selbst-Unterrichts-WerkêSSIii«
lEW » rt i*role «. or C. »‘» ‘jr

5 BlnUpr » , 88 B*rote . . oren al.

Uereins - üacbricDten.
Männer -Gesang -Verein.

Freitag abend Sitzung bei L. K:ämer.
Ällseilige» Erscheinen dringend erwünscht.

Jugendwehr . . ^ „
beute abend pünktlich 8.30 Uhr in der Turnhalle

^hrenpssicht jede» jungen Mannes punklich zu er°
^ _ scheinen._

ttlitterungsoerlauf.
L (Eigener Wetterdienst.

gestern neu heranaekommcne Tief ist raich, eben»
da« vorletzte nach Norden abgezogen. Dabei und

niperaturen allenthalben, auch in OstdeRtsckland und
wo ly der Montag Nacht 12 Grad Kälte Herr chten,

Norddeu'schtllnv hatte Tauw lle>. Da vom
vrue Ties« keitenfö.mig heronziehen, kann die F ' 0p»
»o,laust, ul? beendet ang ieheu m ro-n.

'^sichten: Wenig r kalt bl« mild, wolk'g und t' 0aul.

Du Oymoutum
Da» Realgymnaalmtf
Dl« Obsrreaiscbnl»
D.AWturlenten-Exam.
Der KlaJ.-FreiwUllne
Die Handelssobul«
Dm  Lyüeum
Jedes Werk »st käa « »

(Einseine Lleler
Ansichtssendungen ohn-

Dle StadlsasnfUlt
Dm  Lehrerinnen*

Seminar
_ ir Priparand
DaXMItletochul ’.al
DMTKoaservaip??am
Der geh- Kaufb&nn

Bankbeamte
wltt. geh. Man
Landwirtschaft*»

tehnle
DU Aekerbaoscbate
Dle iandwlrtsebaM.

_ FachschuU
_ Lleternngen A W Pt
:«n k Mark 1.25.)
aufzwang bereitwilligst

Dl. Werk, . lad monfctl. ^u, «,mt,tune *«» « .rt . a^-
Die ^ iaaeaachaftlioheoUnterrt ^bti-
werke , Methode Buitin , / «»*• "
keine Vorkenntniaae »orpi » «»a
haben «len Zweck, den Stualerenden
L den Besuch wieeenechafuiehor

Leliraaetalte « roUsUmdlg *B er*
eeUen , den Schülern

1 eine erafa»»ende, «hdlegeneBltiluBg,
besondere dle/uroh den Bohnl-
nnterrioht tu/rwerbend . K.ennt-
nlaee ko vepechallen , and

S. InrortreffUcher Welse aalt »»oe«
foriebereflen

Diethr Zweok wird dedanh er*
relckt,

L dajsNler UirtenloM wleaeneehaf »-
licher \ ehrinstalt #a naehgaahwt
wird , \

B. dass der \nterricht I» ••
faoher und\ rUndllohaf Wals» er¬
teilt wird , daas jeder den Lehr¬
stoff verstehet ! «aust , and

0 . dass hei dem brieflichen FlU*
«nterrioht auf die lndlvMiiellt Ver-

“ ‘ »re
■nismuiii «iw '«r
tnlaguno jedes SehS
genonnen wird.

AcsItMirliche Broachttre wowle Pt
' aber bestandene Examina gnatlgl

Viehzählung am 1. Dezember 1914.
Nachstehend wird die Einteilung der Zählbezirke ver.

öffenilicht. Den Herren, welche da« Zählerami freiwillig üb k»
nommen haben, ersuche ich, in ihrer ehrenamtlichen Tätigkeit
durch sorgfältige Auskunft entgegenzukommen.

Die Zählung dient nur zu statlichen Zwecken und wird
nickt zu Eteuerzwecken benutzt.

Braubach, 21. Nov, 1914 . Der Bürgermeister.
Bezirk 1.

Echloßstraße, Markt.
Zähler : Oskar Schinkenberger.

Bezirk 2.
Ober- und Untermarktstraße, Hammel«», Zions » und Sonnen»

gaffe.
Zähler : Karl Probst.

Bezirk 3.
Karlstraße, Rosen- und Sommergäste.

Zähler : Rudolf Reuhau«.
Bezirk 4.

Hohnweg, Palm » und Slumpfengasse nebst Mark«durg
Zähler : Gustav Ott.

Bezirk 5.
Nonnen-, Schützen», Neu- und Luisengaffe.

Zahler : Ernst Bau «.
Bezirk 6.

Unter- und Oberalleestraße, Burg» und Brunnenstraße.
Ze.hler : Albert Matern.

Bezirk 7.
Dachsenhäuscr», Falltor- und Emserstraße, Mühltal , Dinkholder,

und Ykertstiel.
Zähler : Christian Werner.

Bezirk 8.
Wilhelm-, Schul-, Friedrich- und Rheinstraße, sowie Gaeten-

Charlotl n-, Rathau«-, Lahustriner- »nd Kerkerlserstraße.
Zähler : Emil Weinand.

Allgemeine Drtskrankenkasse Braubach
Am Sonntag , den 29 . Nov . S. I -, nachmittags

5 Uhr stnvel bei Gastwirt Müller zu Camp am Bahnhof rin*

ordettttiche Ausschußsitzmg
stat:.

Tagesordnung:
1. Wahl des Rechnungsausschusse« für die Prüfung der

Rechnung oe« laufenden Jahre ».
2 . Festsetzung ' de« Voranschlag« für da« Rrchnung«»

jahr 1915.
3. Wünsche und Anträge.
Die Mitglieder de« Ausschüsse« werden hierzu eingekaden.

Braubach , d n 19. November 1914.
_ Der Vorstand.

HäkasctiM-Mln
i offe irrt dill'gst

JuL Hüping.



Amtliche

Bekanntmachungen
der städtischen Behörden.

Die Steuer - und wassergel - rückstände >?ür da«
3. Vielte! de« Steuerjahres 1814 sind bis zum 28. d. m.,
mittag« 12 Uhr cinzuzahlen.

Nach diesem Zeitpunkt erfolgt die zwangsweise Eln-
D„

Zum Besten des„Roten Kreuzes.“

Knegs-Unterhaltungsabend
veranstaltet von den verwundeten Kriegern der

Braubacher Lazarette am Sonntag , den 29 . Now .,
7 .30 Uhr Abends im Saale des Herrn

Krämer (Rheinberg).
Eintrittspreise r

I. Platz 50 Pfg. Kinder I. Platz 20 Pfg.
II. „ 25 „ „ II. „ 10 „

ohne der Wohltätigkeit Schranken zu setzen.
Vorverkauf in der Buchhandlung Lemb._

Feinsten Dmmenthaler
„ Holländer
„ Edamer
„ Tilsiter
„ Camembert

in ganzenu. halben Stücken
Kräuter- u.'Parmesan-

Mainzer  Ulläse, lose und in ganzen Wlcheu.
MMDMM Alles in nur prima Ware
empfiehlt JeanBngei

Kiisr

Ein praktisches Geschenk!
In Feindesland dringend

erforderlich.
Die Waldtämpfr, wobei die eigenen Truppen irrigerweise

sich bekämpften, nächtliche Nebrrfälle der̂'Franktirenrs, Aus-
irüche der Krieg«gefangrnen geben Veranlassung an einen
Apparat zu erinnern, der sich nach Aussprüchen hoher und
höchsier Militär« schon seit Jahren im Manöver hervorragend
>ewäbrt bot, scheinbar aber an maßgebender Stelle in V-r>
geffenbeit geraten ist.

L« handelt sich um Remus Armeelaterne 3b mit Farben«
,cht, kenntlich an den praktischen BefestigungSvorrichtungeu für

Lanze, Gewehr, Räbct ufw.
Durch Einschaltung einer Farbstaffel kann da« Licht

beliebig geändert werden; da« rote, grüne, gelbe oder blaue
Licht zeigt dem Ueberfallenen oder Versprengten zuverlässig den
Stinoort de« Führer« an, wodurch das Sammeln erleichtert
wird. Jeder Soldat wird sich mittelst der Armeelaterne und
einer Waffe sich den Weg zum Führt! schon zu bahnen wissm.

En Äbschießen des Führers wild durch eigenartige Vor-
riLlungen an der Rückieite der R. A. L. sehr erschwert, bezw.
vslhind ct. „ . , . „ _

Wohl kann die R. A. L. als ßuh« Ziel be,choflen werden
(der Prei« beträgt nur 6,50 Mk. komplett) aber der Zweck,
unzählige Soldaten dem Untergänge, der Gefangenschnt zu
entziehen, wird zuvor erreicht. Nach Einzahlung von 6,50 Mk.
o t{i 3b porto- und kostenfrei. Postschein gilt als Quittung.

Wird ein Doppeljcheinwerser oufgeschraubl, das Gesicht
des Franktireurs bestrodlt, io ist Wehrlosigkeitdie Folge, er
ist zunächst geblendet. Interessenten, setzen sich, falls dieR. A. L.
am P 'ntze nicht zu haben ist, mit dem Konstrukteur Remur
Hallea. S .. derekl in N rbindunz, geliefertw rden dort zu-
g'eich die berühmten Kästchen für

das „Eiserne Kreuz.“

Den Empfang sämtlicherWinterkleider
für Herren und Knaben, wie1 Hüte, Mützen, einzeli
Hosen, Knaben-Manchester-Anzüge, sowie sämtliche

trümpfe zeigt anR. Neuhaus*
Neider und S

Keine Erkältung vergehtv.selbst.
Jeder Husten oder Schnupfen kann chronisck^ werden

benutzen Sie daher rechtzeitg .
Hustenbonbons, Fenchelhontg, Malz-
Extrakt, Salbei, Linden blütentee,
Irländisch und Isländisch Moos,
Brombeerblätter, Altheewwurzel,Huf¬
lattich, Hollunder, Fenchel usw.

Sämtliche Mittel sind erhältlich in der
„Marksburg Drogene."

Ohr. Wieghardt
Sämtliche für das Untrrzeuge Wünar:

lfosen , Jacken , Strümpfe , Socken.
neu eingetroffen und empfehlen zu bekannt billig'n Pre.sen,Geschw.dScbumacher.,

Evangelische Gesanghiicher
in neuer Sendung eingetroffen. A. Lemb.

Feldpostbriefe
mit Zigarren
und Tabak

vorzüglicher Qualität , in ^verschiedenen
Preislagen und Packungen

empfiehlt

Schneeweiss
werden alle weißen Wollsachen durch Waschen mit

Wollwasch - Seite
Marksburg -Drogerie

Chr. Wieghardt.

Blousen-, Kleider-, Haus-, Zier-
und Kinderschürzen

für Mädchen und Knaben.
O-esoQ v̂. Lohumaoher.

Dic dkitlsche flotte
im Kampfe mit Des

kUßiislhk» SkkMillsjt
1914

Tabellarische Gegenüberstellung
der offiziell bekannten beider¬
seitigen"Schlachtschiffe mit An
gaben über Besatzung, Geschütze,

Schnelligkeit usw.
Preis JO pfg.

Zu haben bei
A. Lemb.

Reiche Auswahl
in allen Medizinischen- und
Toilettemeise, sowie in Haut-
crems und Salben haben Sie
in d r

Marksurg-Drogerie
Lhr. rviegha dt.

Weber’s

pro Band 20 Pfg.

empfiehlt
JL Lemb.

Meyer 's

alter Aorn«
filsch eingetroffen bet

Lhr . wiegharbt.

Zollinhalts¬
erklärungen

— weiß und grün —
sind vorrätig bei

Sl Lemb.

Laubsäge-
Vorlagen

p p Ba -en 10 Pfg. —
neu c H,.e.;rff u

^ ^ ^ ^ Eurei ^ Soldalen

Zigarren, Zigaretten,
Rauchtabak.

Auf Wunsch feldpostmäßig verpackt.
wpseble« *»n

Marksburg-Drogerie Lhr . Wieghardt.

2l. Lemb.

Selbstgekelterten

A pfelwein
aus reifen A-pfeln per Liter
30 Pfg. empfiehlt

L. Êschenbrenner.
Fried a Lschenbrenner.

Apfel wem
— sst. Frankfurt,r Export—
empfiebil

Jean Engel.

Zur Loldatenpakete
empfiehlt:

Gummierte Aufklebezettel
per Stück1 Pla-

N. Lemb.
Hochfeiner

ftäulK - i
Sit« 25 Pfg., -mpfi-hlh II

„Marksburg -Drogerie.

— in Paketen und Rollen
hält vorrätig

A. Lemb.

Amtliche

Taschen-
fahrpläue

zxr Stück nur 15 Pfg.
sind wieder cingetroffen.

Ad. Lemb.

Papierwäsche
(Kragen, Manschetten, Vor¬
hemden) empfiehlt

A. Lemb.

Griechischer
Weisswein

(naturrein)
j | per F'asche 60 Pfg.,

Liter 80 „
i-i Gebinde» billiger empfiehlt
MDL . Lschenbrenner.
Äsf rieda Lschenbrenner.

Kstholiscbe Gesang-
und Gebetbücher

zu billigsten Preisen empfiehlt
fl. Lemb.

(Füllhorvmarke)
| frH<6 cingetr offen. Lhr . wieghardt.

Feldpostkartons
in 3 Größen zu 10, 15 und 20 Pfg. eingetrchii.

A.  Lemb

_J.le Artikel zur

Krankenpflege
Berbandwatte , Verbandstoffe , Mullbinden,
Lambricbinden , schlauch - u . Gipsbinden,

ade- und Fieberthermometer , Batiste und
Gummistoffe für Betteinlagen,

Guttapercha -Papier
empfiehlt billigsten Preisen die .

Feldpostkarten
und Umschläge für

Feldpostbriefe
|sind zu haben bei ,

H. Lemb.

Nähmaschine*
- nur erste Fabrikate— zu billigsten Pre'fin- ^

Bevor Sie eine Maschine kaufen, bitte icki um ^
Besuch, damit ich Sie von der Güte und Brauchbaru-

(angjäbr . Garantie . Aostenloses Anlerne^

dg . Fh . Clog:

Bilderrahmen
von den einfachsten bis zu den
feinsten offeriert billigst

A. Lemb.

Inf HiisiMMlig j
Ichützt unsere Truppen  gegen Frost und s"^

-Mi

UMH«N«Wspiele
in großer Auswahl vorrätig beif

A.  Lemb.

„feil
da« ideale Frostsckutzmiltcl. — K ine Frostbeul ^

In Originaldoien zu 50 Pfg. zu habenm »
Marksburg - Drog^


	Seite 81
	Seite 82
	Seite 83
	Seite 84

